
selinem missionarischen Handeln und se1inem Glaubensverständnis Profil Denen, (Justavo
Gutierrezdie Kriege und Herrschafit rechtiertigten, sagte Las Casas: „Wenn S1e Indios

wären‘”, dann würden S1e MC sprechen. Er versuchte STEeTSsS N1IC. Irei VOIl

Begrenzungen und Brüchen die aC der Indios und die Botschaft
VO  = Standpunkt des Anderen, des Ndl1O, Aaus betrachten, 1n dem Christus
egenwärtig ist
Er versuchte sich das SC und lebhafte Gedächtnis eigen machen, das
Gott VO  Z Allerkleinsten und melsten Vergessenen hat. eute vergegenwärtigt
dieses Gedächtnis Tür unNs das Zeugn1s vieler 1n Lateinamerik. und der Karibik,
die en das vangelium hingaben und weiterhin hingeben

Kr der Bruder des Christoph OlUMDUS. Kıine sehr gyute kompakte Einführung Person
VOIll Las Casas und dem Zeitkontext (Encomienda->System etC.) bleten. Thomas Eggensperger /
Irich Engel, Bartolome de las (’asSas. Dominikaner Bischof Verteidiger der Indios. Mit einem
OTWO: DOT (ustavo (rutierrez, Maınz 19091 (Anm. Ü.)

Alonso de la Veracruz, eiIn Augustiner, Freund und Erbe VOIL Ias Casas, verlas VOT dem
Indienrat das letzte Memorandum des Dominikaners Verteidigung der Indios Fray
Alonso notierte den Rand des Dokumentes „Und dazu raien S1E keine Anordnung, sondern
sagten, werde sehen.“ Immer noch #STE man die Forderungen, die die einheimischen
Öölker und alle gesellschaitlic. Bedeutungslosen des Kontinents hinsichtlich ihrer grundle
gendsten Rechte erhebenseinem missionarischen Handeln und seinem Glaubensverständnis Profil. Denen,  Gustavo  Gutierrez  die Kriege und Herrschaft rechtfertigten, sagte Las Casas: „Wenn sie Indios  wären“, dann würden sie nicht so sprechen. Er versuchte stets - nicht frei von  Begrenzungen und Brüchen -, die Sache der Indios und die christliche Botschaft  vom Standpunkt des Anderen, des Indio, aus zu betrachten, in dem Christus  gegenwärtig ist.  Er versuchte sich das frische und lebhafte Gedächtnis zu eigen zu machen, das  Gott vom Allerkleinsten und am meisten Vergessenen hat. Heute vergegenwärtigt  dieses Gedächtnis für uns das Zeugnis so vieler in Lateinamerika und der Karibik,  die ihr Leben für das Evangelium hingaben und weiterhin hingeben.  1 Er war der Bruder des Christoph Columbus. Eine sehr gute kompakte Einführung zur Person  von Las Casas und dem Zeitkontext (Encomienda-System etc.) bieten: Thomas Eggensperger/  Ulrich Engel, Bartolome de las Casas. Dominikaner - Bischof - Verteidiger der Indios. Mit einem  Vorwort von Gustavo Gutierrez, Mainz 1991 (Anm. d. Ü.).  2 Alonso de la Veracruz, ein Augustiner, Freund und Erbe von Las Casas, verlas vor dem  Indienrat das letzte Memorandum des Dominikaners zur Verteidigung der Indios (1566). Fray  Alonso notierte an den Rand des Dokumentes: „Und dazu trafen sie keine Anordnung, sondern  sagten, man werde sehen.“ Immer noch „sieht man“ die Forderungen, die die einheimischen  Völker und alle gesellschaftlich Bedeutungslosen des Kontinents hinsichtlich ihrer grundle-  gendsten Rechte erheben ...  3 Die zitierten Bücher (deren Erscheinungsjahr wir, soweit es bekannt ist, angeben), finden  sich allesamt in: Bartolome de las Casas, Obras completas, 5 Bde., Madrid 1957-1958, sowie in:  ders., Obras completas, Madrid 1990-2005. (Auf Deutsch ist lediglich verfügbar: Bartolome de  Las Casas, Kurzgefasster Bericht von der Verwüstung der Westindischen Länder, hg. von Hans  Magnus Enzensberger, Frankfurt am Main 1981; Anm. d. Ü.)  Aus dem Spanischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Das kollektive Lehramt der  Bischöfe Lateinamerikas und der  Karibik  Jose Oscar Beozzo  Die Zweite Generalversammlung des Episkopates Lateinamerikas und der Kari-  bik, die im Jahr 1968 in Medellin stattgefunden hat, wird von vielen als die  Geburtsstunde der lateinamerikanischen Kirche als einer Kirche mit eigenemDIie ıtlerten RBücher (deren Erscheinungsjahr WITF, SOWeIlt bekannt 1st, angeben), finden
sich allesamt 1n Bartolome de las Casas, 7aSs completas, Bde., adrı SOWIEe 1n
ders., Tas completas, Madrid Deutsch ist lediglich verfügbar: Bartolome de
Las Casas, Kurzgefasster Bericht DONTN der Verwüstung der Westindischen Länder, hg. VOIl Hans
agnus Enzensberger, Frankfurt Maın 1981:; Anm U.)

AÄAus dem Spanischen übersetzt VOIl Dr. Bruno Kern

Das kollektive ehramt der
ISCHNOTEe | ateinamerıkas und der
Karıbık
Jose Oscar Beozzo

DIie /Z/weite Generalversammlung des Episkopates Lateinamerikas und der
b die 1mM Jahr 1968 1ın Medellin stattgeiunden hat, VON vielen als die
Geb  sstunde der lateinamerikanischen Kirche als einer Kirche miıt eigenem



IThema. Profil und eigener Identität betrachtet Hier sSEe1 das Ve ehram: ihres
Kırchenvater

!ateın- Episkopates entstanden, der damals ungelähr 700 1SCHOIe, also ein Viertel des
Weltepiskopates, ıımfasste.amerıkas Doch Medellin sich 1n eiınen viel weılteren Kontext e1N, dessen urzeln
1n Zzwel unterschiedlichen geschichtlichen Ereignissen sııchen 1111US5 dem der
ersten Evangelisierung 1M 16 als sich die Verkündigung der Frohen
Botschaft mıiıt dem Engagement für die Gerechtigkeit verband, und dem Kreign1s
des /Zweıten Vatikanischen Konzils, welches die Verbindung zwischen dem Priın
ZIp der Kolleg1alıtät und dem bischöflichen ehram: herstellte

Fın Lehramt ausgehend von der Missıon

Der Stolperstein die Missionsarbeit der Kirche auf dem amerikanischen ont]
nent die Verquickung zwischen politischer Herrschait, schaitlicher AÄAus
beutung und elner TZWUNSENEN Durchsetzung der Kultur, Sprache und Religion
vonseıiten der spanischen und portuglesischen Eroberer. Einerseits icherte das
Patronat der Krone die Unterstützung der Missionsarbeit durch den Staat, auf der
anderen e1lte schuf die Struktur der ersten ase der Kolonialherrschait, deren
rundlage die Ausbeutung der e1Its. der Indios Wi  y das Bewusstsein

dass das vangelium ın me und der Karıbik dann als olches 1n
Wahrheit verkündet werden könne, WeNn dies miıt der Verteidigung des bedroh
ten Lebens und der bedrohten Freiheit der Ureinwohner einherginge. Der chrei
ach Gerechtigkeit, den Bartolome de las Casas vernahm, als vierten
Adventssonntag, Z Dezember 1510 die Predigt VOIl Anton1o de Montes1inos
auft der Nnse Santo Domingo hörte, hallt noch eute auft beispielhafte Weise wıder
und Iordert uNls nach WIe VOT heraus.!
In den Missionsversammlungen“, die bald regelmälßig stattifanden und bel denen
die 1SCHNOTe der Missionsgebiete Neuspanlens zusammenkamen, und bei den
ersten Konzilien ın eX1 P555) und Lima® wurden die ersten Grundlagen Tür
das Vve lateinamerikanische ehram und seiner aren, wenngleich
partellschen 1NSIC gelegt Es kann keine Evangelisierung stattfinden, WE

sich die Verkündigung Jesu Christi MIC miıt dem Engagement für die ereC.  g.
keit und der Verteidigung VOIl en und reinel der Indios verbindet Leider
erwlies sich 00l olches Engagement auch für die alro-amerikanischen Sklaven als
viel weniger klar bewusst und weniger unbeugsam.
Diese aulniordernde Stellungnahme, die Aaus dem Zusammenpr. zwischen dem
Anliegen der Evangelisierung und der 1er und Grausamker der Kolonialisierung
hervorgegangen veranlasste die ersten Missionare dazı versuchen, dass
Rom mi1t UTOTMTA: spreche, ihrer Position zugunsten VOI eDeEN, Freiheit und
weilteren Rechten der Ureinwohner den Rücken stärken Auf Veranlassung
dieser ersten Missionare verfasste aps Paul IL: die Bulle UOLLMILS Deus S30
Diese Stellungnahme, die ihre Vorläufer ereits 1n der Behandlung ähnlicher
Fragen e7 w1e S1e aufgrund des Eindringens der Portuglesen 1n Airiıka (Ceuta



Jose (Oscar1415), 1n Asıen Indien 1498 und Amerika (Brasilien 1500 1ın der Absicht, „den
Glauben verbreiten und das eIC auszudehnen“, aufigeworfen wurden, hätte BeOZZO

eine der rundachsen des Konzils VOIl TIeEN:' SeIN können. Dieses aber be
chränkte sich auf Westeuropa und die innere eiIorm der Kirche angesichts der
eformation Dem 0oNzZ Weitsicht und Beherzthei {ür die eue
Welt, deren Grenzen sich VO  z Mittelmeer hin A0 Z Indischen und
Z Pazilischen zean verschoben en Von TIeEN: ıNg keine euc
hinsichtlich der emmata der Evangelisierung 1mM O Jahrhundert Aaus Und
etizten das 0ONZ VOIl 1ma und das [0)1VA VOIN Mexiko, welche die
Direktiven Irnents auf Lateinamerika anzuwenden versuchten, der erneuerten
Aase der Reflexion ber die Missıon auf dem amerikanischen OoONLNEN ein
Ende
Abgesehen VO  Z ema Gerechtigkeit standen noch ZWeEe1 weltere Themen 1
en der NEeEU entstehenden theologisch-pastoralen Reflexion 1n ateinamer 1-
ka, und S1e en mit aller wieder 1NS heutige Denken Kinzug: das ema
der Inkulturation des vangeliums und das der Methode der Verkündigung. Die
orge die nkulturation 1mM anfänglichen lIier der ersten Missionare
deutlich, miıt dem S1e sich den Ka 6
ICN, den prachen und eligionen der
Ureinwohner des Kontinents widme- Der Utfor
ten 1eSs den Versuchen des Jose Oscar BeOZZO, geb. 1947 In anta Adelıa (Bundesstaat
ersten 1SCNOIS VON ex1iko, des HKran SdO QUIO, Brasilien), wurde 964 In der Diözese Lins zu  S3

ziskaners Juan de Zumarraga, einen Priester gewernt. Studıum der Philosophie In S00 QUIlO, der
Klerus heranzu  en Iheologie gregorianischen Zentrum INn Rom, derindigenen Sozi0logıe und Sozıalen Kommunikatıon der Katholiı-aruber hinaus yründete das schen Universität löwen. Fr promovierte In Sozialgeschich-berühmte Coleg10 Imperial de Santa te und Ist Professor für dıe Geschichte der Evangelisierung

Cruz de Tlatelolco, dessen Leitung Lateimamerikas und der Karıbik der für
Bernardino de ahagtlı anvertraute Iheologıe In SO0 QUIloO. Seine zahlreichen

1050)0)) Die egegnung des Indios Veröffentlichungen en die Schwerpunkte Kırchenge-
schichte Brasıliens SOWIE Geschichte des /weitenJuan lego mit der Jungirau Mana 1mM
Vatıkanıschen Konzıls. /Uu den ersten beiden IhemenBergland VOIl Tepeyac KD der verfasste auch einschlägıge Artıkel In ILTK und RGG. Fr

Ursprung der 1n der Sprache Nahuat/! ıst Miıtautor und Mitherausgeber der fünfbändigen, VornN
verftfassten Erzählung VON ua  upe, Alberigo herausgegebenen „Geschichte des /weıten
Nican Mopohua Es ist die 1n Schriftt Vatiıkaniıschen Konzıils”, dıe In mehreren Sprachen erscheint
Tiorm argelegte, poetische und S und guch auf Deutsch Inzwischen vollständig vorhegt
olische aufi diesen ersten (Mainz/Ostfildern Für CONCILIUM chrıeb zuletzt.

VierzZig re edellin Anschrift. Rua OlıveiraVersuch eINeEes Christentums, das auf
dem amerikanischen onunen 1n veS, 164, 0-0 SO0 Paulo (SP) Brasılien F-Maiıl.

J0€e0ZZ0O terra.com.Dr.
turert ist
Entscheiden: auch die Debatte
ber die Methode, deren sich 1 Prozess der Evangelisierung bedienen soll
Las Casas setzte sich dafür e1n, dass die Methode der Apostel die eINZIS mögliche
sSe1 Man MUSSeEe den Weg der Überzeugung 176 Argumente und VOT allem durch
das Lebensbeispiel des Predigers selbst beschreiten 4 Unglücklicherweise setzte



Thema sich die Einstelung eiInNes anoe da Nöbrega (Brasiılien oder eines Jose de
Kırchenvater

laterın-
Acosta (Deru durch > S1e gestanden Z  9 dass die Evangelisierung nach

amerikas der Apostel möglicherweise die bessere und bevorzugende sel, meıinten aber,
dass diese sich 1n mMe als ineNektiv erwlesen hätte S1e und andere Missiona-

gelangten Schlussfolgerung, dass 1 Kontext der Kolonisierung, der
oONIron  10 zwischen Ureinwohnern und Kolonisatoren, N1C möglich sel,
ohne „vorherige nterwerfung“ dieserer evangelisieren. Diese Unterwer
Iung könne ntweder Uunu militarı oder durch ständige Drohung m1t dem Ge
brauch VON Gewaltmitteln rreichtwerden. DieGwurde ZU unabdingba-
TEn Bestandteil der Glaubensunterweisung uch der Weg elner nkulturierten
und beireienden Evangelisierung wurde sehr bald verlassen. An selne
traten die eldzüge „Ausrottung des Götzendienstes  DL und die Glaubensunte
WE1SUNg ohne lalog, die durch den Eiınsatz oder die Drohung miıt Zwangsgewalt

wurde Damıt verwechselte INa Evangelisierung m1t der ZWangSWel-
SC Durchsetzung der Kultur, der Sprache und der VOIl uropa geprägten Spielart
des vangeliums.

Das Z/weıte Vatikanısche Konzıl und das kollektive
ehramt In Lateinamerıka
DIie zweiıte urze für die Herausbildung eines eigenen lateinamerikanıischen
Lehramts enNnts der ngdes /weıten tikanischen Konzils und der
einıuon zweler entraler emente 1n der Konzilskonstitution Lumen (entium
olkesund olleg1. der 1SCHNOTie
Die Charakterisierung der Kirche als Volk es hebt sSowohl die Rolle der Lalen
1n ihrer Eigenschait als Getaufte und der Sendung der Kirche Beteiligte als
auch eine ökumenische Ekklesiologie SOWle eine Ekklesiologie der Gemeinschait
( COMMUNIO) hervor. S1e durch die Lehre VOI der Kolleg1alität der 1SCNO0{e
ergänzt, deren ernge 1n der Anerkennung der atsacnhne liegt, dass Christus
das Apostelkolleg1um auserwählt hat und dass die 1SCNO{Ie deren Nachfolger 1
der Verkündigung des vangeliums Sind (Lumen Gentium, 22) Nach under:
ten der wachsenden Zentralisierung der Regierungsgewalt und des Lehramtes der
Kirche auf die Gestalt des Papstes, die 1n monarchischer und keineswegs kolle
yaler Manıiıer ausgeü wurde, ahnte sich die Schaffung olleg1aler Strukturen
1n Verbindung m1t elner konsequenten, olleglalen pastoralen TaxX1ls und einer
entsprechenden theologischen Fundierung den Weg 1n den ersten Jahren nach
dem 0NzZz Doch die Doppelthese des Konzils VOIL der Kollegx1alıtät der 1SCNO{ie
einerseıts und dem urisdiktionsprimat des Papstes andererseits, deren vleliache
wechselseitige Beziehungen Mic vertiefte, raumten sowohl der ONkreten
Umsetzung der Lehre VOIL der ollegi. als auch der neuerlichen Stärkung
eilner isollerten usübung der päpstlichen EW:; eiINn weıltes Feld eın
Es gyab damit drei unterschiedliche und einander ergänzende Weisen der onkre
ten msetzung der Kolleg1alıtät aulser der ın einem allgemeinen 0NZ verwirk-



lichten Der erste Weg, der ereits esCcC  en worden Wi der der 1SCHOIS Jose Oscar
Be0OZZOkonierenzen. Mit dem Ytikel des Konzilsdekrets Christus Dominus und der

Gründung verschiedener Bischoiskonferenzen ın Airika und Asien nochen!
des Konzils erfuhr diese Möglichkeit Stärkung und Festigung
Der zweiıte Weg die Einrichtung der ‚ynode Leider diese unter der
strengen ONTrolle der römischen Kurle einer sehr abgeschwächte Uum
SetzZUNg des ( ebotes Christi, dass die 1SCNHNOI1e 1n ollegialer Weise für die
esamtkirche orge agen hätten und faktisch 1n (Jemeinschafit mıiıt dem
aup des Apostelkollegziums ihr ihnen 1 ureigenen Sinne zukommendes Le  E
amt auszuüben hätten
Der dritte Weg SC  ©  C der, WIe weils, die Kolleg1alität AaUus mehreren
Gründen 1mM ursprünglichsten Sinne Z Ausdruck bringt, die Durchführung
VON Generalversammlungen des lateinamerikanischen Episkopates. Deren
Fähigkeit, 1n Übereinstimmung mıt dem Heiligen ST  - Inıtlatıven für die
urchführung starker und außergewöhnlicher Gesten der Kollegx1alität ergrel-
ien, erwıes sich als providentiell IUr den onunen
Was die /Zweite Generalversammlung 1n Medellin etri ählte der
lateinamerikanischer Bischoisrat:; Übers.] nachdem aps Paul VI konsul
tert worden und seine ustimmung eingegangen das ema Aaus und e -
arbeıtete das Beratungsdokument, das Vorbereitungsdokument SOWI1E die
Schlussiolgerungen der Versammlung selbst DIie Deleglerten wurden bis aul
weni1ge AÄAusnahmen, WwWIe Nuntien, die Mitglieder der C-Al- |Päpstliche Kommıission

teinamerika: Übers.] und VOIl Rom ernannte Präsidenten anderer B1
schofskonferenzen, VON den 2 Bischoiskonierenzen des Kontinents EW Das
Schlussdokument der ersammlung INg Aaus den VOI den Bischöfen approbierten
Schlussiolgerungen und ihrer Botschafit hervor. Hier vollzog sich die verantwort.
liche und eigenständige usübung des olleg1alen ehramtes der 1SCNOIe elInNes

Kontinents Es der egınn e1InNes ollegialen Lehramtes, das der
lateinamerikanischen Kirche als olcher zukommt, welches sich MC schlicht
und inifach mı1ıt dem ehram des römischen Pontiiex vermischt. Das Handeln VON

aps Paul vn aDel ist bezeichnen Er eröffnete die Konierenz 1n Bogotä und
kehrte nach Rom zurück, en sich die 1SCHNO{Ie ach Medellin begaben,
m1t ihrer eigenen el beginnen, die 1n die Approbation des Schlussdoku
mentes münden SO Nachdem der aps die getroffenen Entscheidungen voll
und unmıittelbar akzeptiert hatte, trug Ir dazu bel, dass das Schlussdokumen
einem aftvollen Ausdruck der schöpferischen ezeption und Aktualisierung
des Konzils durch die en des Kontinents werden konnte
Ohne dass dies eline jestgeschriebene egelung 1ST, en die VO  Z

vorbereiteten Generalversammlungen der 1SCNOI1e mi1t ]eweils einıger
Verspätung jedes Jahrzehnt statt Medellin 1 1968, Puebla 1979, Santo
Domingo 1992 und parecida
Es ist jedoch bekannt, dass ohannes Paul JE der einıge Monate VOT Puebla SeIN
Amt als aps antrat, 1 Lauf sSe1INeESs angen Pon'  ates ach und nach An
derungen 1 Ablauf sowohl der nationalen als auch der länderübergreifenden



Thema. ersammlungen einführte. Tatsächlich veränderten die Vorschriften des otu
Kırchenvater

l!ateln- propr10 Abpostolos SUOS Aaus dem 1998 die Möglichkeiten der Intervention der
Versammlungen erhneDlıc VOT allem, Was die usübung des enNnramtes betrifft./

amerikas Insbesondere die Einführung des Prinzıps der Einstimmigkeit Erklärungen,
die die Glaubenslehre etrelien N1C einmal für Abstimmungen eines gemel
1E Konzils ist dies erforderlich machte den Konferenzen faktisch unmöglich,

ehram' auszuüben. Damıt wurde eın wesentlicher TUNdSAaTZz der „OÖrdnung
der ischöfe  C4 verletzt dass S1Ee „dem Kollegium der Apostel 1 Le  E und en
amt nachfolgt” und dass S1Ee „gemeinsam m1t ihrem aupt, dem Bischof VOIlL Rom,
und niemals ohne dieses aupt, gyleic  S Träger der OCNHNsSten und vollen EW;
ber die SAllZC Kirche“ 1ST ı Lumen Gentium, ZZ)
Dieser Versuch, elne Uniformität herzustellen, die N1IC. 1n der Lage ist, der
heutigen gesellschaitliichen und urellen Unterschiedlichkeit echnung

birgt die konkrete Gefahr 1ın sich, dass die lokalenen des Reichtums
des ehnramtes der etzten Jahre verlustig yehen und sich ein gefährliches Un
gleichgewicht eiINSTtTeEe die Schwindsucht der en und ihres eigenen
Lehramtes, das der irklichkeit und den sich stellenden Herausforderungen
gerade nächsten stünde, zugunsten elner einzigen iernen mme

Das kollektive ehramt der Kırchen
und dıe Iandesweıten Treffen der Kırc  ıchen
Basısgemeinden
Wenn VO  = „Lehramt“ Spricht, dann en tendenziell unmittelbar
seine sichtbarste Gestalt, nämlich das ehram der 1SCHOIe, ohne den
eichtum und die Vielfalt, WI1e S1e der Kirche als Volk Gottes eigen SINd,
erkunden. Das Volk es insgesamt hat Namlıc teil priesterlichen, prophe
tischen und königlichen Amt sul (1 Petr 217 IC 204) Es ware alg C-
9VO  Z „Lehramt der en  DL sprechen und sich amı dem weıltesten
Spektrum der ubjekte der Kirche öffnen, die die usübung des Lehramtes
miıttragen
In RBrasıilien wurde das ehram: der lokalen en praktisch verwirklicht Es

1ın inklusiver Weise VO  Z Volk es ausgelü  9 welches VOI der
diözesanen Leitung zusammengerulfen Gemeinden, Pfarreien, pastorale
liederungen für die verschiedenen gesellschaitlichen Bereiche, Vereine und
ewegunge engagleren sich 1n der Diskussion, 1n der aton der Heraus-
Jorderungen, die S1e erleben, und 1M Finden VOIL Antworten arauı 1 16 des
es es Äus der Basıs der Kirche heraus entstehen die Vorschläge, die
Basıs wählt die Delegierten, und der gesamte Prozess selinen Höhepunkt 1n
der Durchführung elner Diözesanversammlung, auft der ber die Schwerpunkte
und die bestimmendennıen der Pastoral abgestimmt Dieser Versuch,
die LEUGC assungVOIL der Kirche als Volk eshinsichtlich des Lehramtes 1n



Jose Oscardie Taxıs umzusetzen, erstetl sich, indem N1IC. anl diözesaner
ene, sondern auch auft reglonaler und landesweiter ene Pastoralversamm- BeozzoO
lungen urchführt Dokumente und pastorale Kichtlinien, die aDel ausgearbeitet
und verabschiedet werden, gewinnen das Gewicht eines VOIl den lokalen en
ZESC  CHenN kollektiven Lehramtes inmitten der Vielfalt und des Reichtums der
Mitglieder dieser Kıirche, die sich ihren Bischof versammelt
Im Hinblick auft diese „interekklesialen Trefifen“ der Basiısgemeinden aben WIT
och keine theologischen egorien erarbeitet, die dieser chlichen
Taxılıs echnung agen Sie könnten ZUT Inspirationsquelle und Orlentierung tür
den Weg der Kirche werden. Medellin STe den Kirchlichen Basisgemeinden
iest, S1e selen „der erste und Iundamental kirchliche Kern, der sich ın seinem
eigenen Bereich tür den eichtum und die Ausbreitung des aubens, WIeEe auch
Tür die des Kults, der Sein Ausdruck 1ST, verantwortlich machen MUus  06 Medellin
1045 Von daher sehen viele Ortskirchen 1n ihnen weıterhin „die Kernzelle
chlicher Strukturierung“ und die ,  ue. der Kvangelisierung“ SOWIEe den
„Hauptfaktor der menschlichen örderung und n  C  un  ‚66 (ebd.)
SO mancher eologe hat 1n eZug auf die interekklesialen Treifen derZ
chen Basisgemeinden 1n Brasılien VON wahren „Konzilien“ der Basıiskirche C
Sprochen, die auch ihre eigenen okumente m1t reichhaltigen biblischen, e0ol0o
gischen und pastoralen nhalten ausarbeiten. DIie Kirchlichen Basisgemeinden
estehen hauptsächlich Aaus Lalen, die miıt einem großen eiIchtum Charismen
und Amtern ausgestattet S1INd. Sie chicken ach anger und sorglältiger orbe
reitung ın Diözesan- und eglonalversammlungen gewählte elegierte den
landesweiten Treifen S1e werden VOIl ihren jewelligen reglonalen und nationalen
ÄAssessoren, VON Ordensleuten und ihren Bischöfen begleitet. Alle nehmen völlig
gleic  erechtigt den Reflexionen, den Felern und der Erarbeitung des
Schlussdokumentes 1n KHorm eines Brieifes teil

Schlussüberlegungen
Es eines angen eges VON fast Tfünihundert Jahren, m1t der LO
der Evangelisierung 1n Symbiose miıt der Kolonialherrschaft rechen Das
Bewusstsein VOIL den agischen Folgen dieser Symbiose wurde SC
mehrheitsfähig, dies führte Bitten Vergebung die ergehen der ersten
Evangelisierung? und A Wiederauinahme der oyroßen Themen des 16un
derts Man mMusste auft die Generalversammlung VOIN Medellin und weılıtere ene-
ralversammlungen der 1SCNHO{e Lateinamerikas und der Karıbik warten, bis die
Themen der Ungerechtigkeit, der nkulturation und der Methode auft Schöpfe-
rische Weise wieder auigegrifnien wurden, indem die In  uration miıt der
efreiung und die kulturelle Dimension miıt der gesellschaftspolitischen Dimen-
S10N der Errettung der ekreuzigten der Geschichte verband
Wir en tünf interessante emente hervor, UrCc die sich die usübung der
bischöflichen Kollegialität bei diesen Versammlungen auszeichnete: die Fähigkeit



Thema des nıtlatıve, die Generalversammlungen einzuberuifen; die der
Kırchenvater oroßen Mehrheit der Delegierten durch die Bischoiskonierenzen des Kontinents;

Laterin-
ameriıkas die Durchführung der ersammlung auftf dem OoNLNeEN und IC 1n Rom, WIe

be1 den Synoden der ISt; die Fähigkeit der Versammlung, Beschlüsse
Iassen; die usübung elines hramtes, das den lateinamerikanischen Bischöfen
zukommt Diese Merkmale rücken diese Versammlungen eher ın die Nähe des
Modells VON Konzilsversammlungen als des Modells der Synoden

Müssen die VOIl den Diözesanversammlungen, die sich ihren
Bischof als Repräsentanten des ottesvolkes vereinten, approbierten
Dokumente N1IC als wahrhaftige kte des pastoralen Lehramtes der Lokalkir.
chen betrachten 1eselDe Überlegung gyälte die als „Brieife“ ekannten Texte,
die VO  Z Weg der Basisgemeinden Zeugn1s geben und ihre Überlegungen und
Vorschläge zusammentragen. Stellen S1e NC eine kollektives ehram
dutzender VOIL LO  en dar, die 1n tiefer Verbundenhei‘ miıt ihren Bischöifen
auf den interekklesialen Treifen als VON der Basıs ernannte elegierte präsent
sind? Wird ihnen cht eiIn besonderer Beistand des Heiligen Geistes zute auf
dieser C nach Treue Z Wort des vangeliums, das gTroßherzig und NeTI -

schrocken gelebt und oft miıt dem Blut des Martyrıums besiegelt WIFr| WIe dies
die Generalversammlung VOIl parecida anerkannt hat? Der UTtOr dieses Textes
TLwortet darauf mit einem klaren „Ja‚“

Bartolome de las Casas, Histöoria de las Indias, Mexiko 1981, P 44 1-444
DIie erste fand Mexiko 1 1532 Statt, weıtere 1n den Jahren 1539 und 1544
Das /weiıte Konzil VOIll Mexiko 1505 das einberuftfen wurde, selne Treue ZU) Irıdenti

1U schwören, und das ritte ONZ KSSS), das die ezeption des Tridentinums organısle-
TeNn SOo.  e} WaTiell nicht mehr VOIl jener eativıtät gekennzeichnet wıe die Missionsversamm-
ungen und das YSTeEe Konzil. asselbe Aass ich VO  Z en Konzil VON Lıma 2-1
d}

Bartolome de las Casas, Del UNICO modo de atraer todos l0s Hueblos la verdadera religiön,
Mexiko 1975

anoe da Nöbrega, Dialogo da (JONvVErSAO dos Gentios, Seralim Leite (He.) Cartas dos
prime1ros Jesuitas de S20 Paulo, I Dok Sı 317-435, SA0 Paulo 1954:; ose de costa, De
Procuranda Indorum Salute Pacificacion Colonizacion, adrı! 1984

Nicht einmal die Abhaltung der amerikanischen ‚ynode 1997 hat, WI1e ele
befürchteten, die weiltere Durchführung und Bedeutung der Generalversammlungen gyefährdet.

Vgl. insbesondere Joseph Ratzıinger, Abpostolischer Brief Johannes 'auls ber die theologi
sche und rechtliche altlur der Bischofskonferenz, 1n Osservatore Romano, 31 anuar 1998, und
ders., Abpostolischer Brief IV, ergänzende Normen, 1! der die Nr 22 desselben Okumentes
regelt.

Deutscher Text Sekretariat der Deutschen Bischoiskonierenz (Hg.) Die Kirche Lateiname
rikas. Dokumente der und L Generalversammlung des Lateinamerikanischen Ebpiskopates In
Medellin und Puebla men der Weltkirche 5) Bonn 1979

GCNBB, Das Diretrizes Aanto Domingo (Documentos da CNBB, 48) SA0 Paulo 1992, 18-19

AÄus dem Portuglesischen übersetzt VOIl Dr TUNO Kern


